
STOP 



Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This articie is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the World byJSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articies, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.istor.org/participate-istor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerfui research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



324 • THE JEWISH QUARTERLY REVIEW 



EINIGE BEMERKUNGEN ZU EINEM ALTEN 
BÜCHER-CATALOG. 

Die in neuester Zeit immer häufiger zu Tage tretenden alten 
Bücherverzeichnisse, besonders die arabisch geschriebenen, sind von 
ungemeinem Interesse, sowohl in cultur- als auch in litterarhistorischer 
Hinsicht. Sie gewähren uns nämlich einen Einblick in private und 
buchhändlerische Bibliotheken, sagen uns, wann und wo Bücher, die 
jetzt bereits verschollen sind, noch existirt haben, und thun uns 
kund von bisher ganz unbekannten Werken und Autoren. Von allen 
aber bis jetzt veröffentlichten Verzeichnissen ist das von Adler und 
Broyde in dieser Zeitschrift edirte (ob. p. 5 2 ff.) das umfangreichste 
und interessanteste. Leider aber haben die Herausgeber vorläufig 
nur einen Teil des Verzeichnisses bearbeitet, und auch hier nicht 
auf alles Beachtenswerte hingewiesen und nicht immer das Richtige 
getroffen. Ich erlaube mir daher einige Bemerkungen zu liefern, 
ohne selbstverständlich den Anspruch zu erheben, alle Schwierig- 
keiten lösen und alle Büchertitel identificiren zu können. 

Was zunächst Alter und Herkunft des Verzeichnisses anbetrifft, so 
lassen sich beide aus nr. 33 ermitteln. Hier nennt der Catalogist 
seinen Lehrer, das Schulhaupt R. Samuel (^N1DE> 't rbTlD DXn 
nXDDN). Die Herausgeber identificiren ihn mit dem Nagid Samuel 
ihn Nagdela (nicht Nagrela), und das ergäbe das XI. Jahrh. als 
Entstehungszeit und Spanien als Heimatsort. Das ist aber un- 
möglich, denn erstens wird der Nagid meines Wissens nie HITID DN"1 
genannt und zweitens enthält unser Verzeichnis Bücher aus dem 
XII. Jahrh., so einen Comm. zu Bechoroth von Baruch b. Isaac 
al-Balia (nr. 39), der 1077-1126 gelebt hat; dann einen Comm. zum 
Anäk des Mose ihn Ezra (p3y?N T'Dan, nr. 51), der, wenn er auch 
von ibn Ezra selbst herrühren soll (s. weiter unten), doch jedenfalls 
nicht einem Schüler des Nagid bekannt gewesen sein kann ; endlich 
wird ein "ilSTll'N (nr. 100) erwähnt, unter dem bekanntlich der 
Religionscodex des Maimonides verstanden wird. Dieses Werk ist 
auch das jüngste in unserem Verzeichnis und wir können es daher 
in das Ende des XII. Jahrh. setzen. Zu dieser Zeit ist aber als 
Schulhaupt der Gegner des Maimonides, Samuel b. 'Ali Hallewi 
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in Bagdad, ziemlich bekannt, und unser Catalogist war wohl ohne 
Zweifel sein Schüler und gehört mithin nach dem Orient\ Es ist 
nun auch noch möglich, dass unter Ü'^'n, von dem Commentare zu 
talmud. Tractaten angeführt werden (nr. 41, 53), ein anderer Schüler 
dieses Samuel, nämlich Daniel b. Saadia ha-Babli, der Haupt der 
dritten Schule in Bagdad gewesen ist (s. Revue des Müdes juives, 
XXXIII, 311), zu verstehen sei. 

Ich gehe nun jetzt daran, zu den einzelnen Nummern Verschiedenes 
zu bemerken. 

I. Der jetzt verschollene Midrasch DSKTI wird auch in einem von 
Bacher edirten Verzeichniss, das ebenfalls aus dem XII. Jahrh. stammt 
{Reme, XXXII, 127), erwähnt. 

6. Unter dem riDPC? IITiD ist kaum ein Siddur des Salomo ihn 
Gabirol zu verstehen, da dieser als Verf. eines Siddur nicht bekannt 
ist, vielmehr ist vielleicht ein solcher des Salomo b. Natan Sigilmäsi 
gemeint (s. J. Q. R., XI, 313). 

7. Ebenso ist unter rilDSD nicht ein Werk des ben Ascher zu 
verstehen, da dieses niemals so genannt wird, vielmehr irgend eine 
Massora. Die Form niDKD gebraucht auch der Karäer David b. 
Abraham al-Fäsi (s. J. Q. R. III, 787). 

II. n^DB' '"b nn TiDSD. Hier ist vielleicht anstatt n'^'^t' zu lesen 
iT'lIOE'. Josef ibn 'Aknin führt nämlich am Schlüsse seines arabischen 
Comm. zu Hohelied einen solchen zu demselben Buch von einem 
gewissen R. Schemarja an (s.non D"I3, IX, 39), und es ist nun möglich, 
dass dieser Schemarja auch Ruth commentirt hat. 

12. Unter Nn"'"n3 mj ist wohl die in vielfacher Recension noch 
jetzt vorhandene n"I3 'DDT NlT'na zu verstehen (s. J. Q. R., III, 338). 
Anst. lin ist Jin zu lesen, d. h. HJK'n CN"». 

13. Hier ist "'J^'nT'S ohne Zweifel nicht "der vierte," sondern ein 
Familiennamen (s. J. Q. R., XI, 609). 

16. "in"''n NnSjaD, also eine Mechilta zu Numeri ; vgl. dazu Hoffmann, 
Zur Einleitung in d. halach. Midraschim, p. 56 ff. 

20-22. Interessant ist, dass die Halachoth des Isaac ibn Gajjath 
(den der Catalogist als !?t anführt) fll^lba ni37n genannt wurden. 
Ausserdem werden aber manche Halachoth noch als besondere 
verzeichnet, so in nr. 20 n3E' '^^^, in nr. 22 Y'^Mp 'b''n, und dies 
ist unverständlich. Erhalten und gedruckt ist bekanntlich nur ein 
Teil der Halachoth. Vgl. Geiger's Wiss. Zeitschr., V, 397 ff. 

23. Zu dieser nr. vgl. oben. 

26. n^''t3pj p^ ">Dy '•im n''J?B'^ TOSD. Es bestätigt sich also, dass 

> Vgl. auch am Schluss des Vei-zeichnisses die Worte nsnaS» Yrbi>, 
' ' Bagdader P^ipier." 
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die biblischen Commentare des Mose ibn Chiquitilla im Orient ziemlich 
verbreitet waren. Neulich erst habe ich nachgewiesen (Eetme, XLI, 
48 ff.), dass sie noch im XIII. Jahrh. Tanchum Jeruschalmi vorgelegen 
haben. Teile des Jesaja- und des Psalmen-Comm. hat unlängst Harkavy 
in Petersburg entdeckt, s. ibid., p. 51, n. 2. In nr. 65 wird ein Teil 
des Comm. des ibn Chiquitilla erwähnt: Ü^'^üpi ]2b ti IN T-DSn. 

32. Zu der Benennung NT-D p ''^B'D vgl. J.Q.B., XII, 461 u. Bacher, 
Ein hebr.-pers. Wörterbuch, p. 39, n. 4. 

34. Unter nipDan?N sind vielleicht die DIpIDS ni3?n zu verstehen, 
oder ist einfach nipIDB 'St zu lesen ? 

35, 36. Diese beiden Nummern enthalten ohne Zweifel, wie die 
Herausgeber annehmen, zwei Schriften des Nissim b. Jacob aus 
Kairuwän, nur sagen sie mit Unrecht, dass beide verschollen sind. 
Das in nr. 35 erwähnte D''B'J1 lyiD nNDÖD ist besonders wichtig, da 
es die Angabe Äsulai's (vgl. Rapoport's Biogr. des B. Nissim, Anm. 23), 
dass das nnSDn 'd sich auf den ganzenTalmud erstreckt hat, bestätigt ; 
Schoiv (Geiger' s Wiss. Zeitschr., ¥,439) widerspricht dieser Angabe 
ohne Grund. Erhalten und gedruckt ist bekanntlich das Werk nur 
zu Berachoth, Sabbath und Erubin (ed. Goldenthal, Wien, 1847) und 
auch nur in hebr. Uebersetzung. Der arab. Name des Werkes ist 
jetzt durch ein Citat bei Nissim selbst bekannt und läutet vollstän- 
dig : ITO^Jn^N pi^WD n^naD, s. Steinschneider-Festschrift, hebr. Teil, 
p. 21. Nach D'innD TQyo in nr. 36 sind noch die Buchstaben . , 3J? . , 
leserlich und daraus schliessen wohl die Herausgeber, dass es sich 
hier um eine hebr. Version dieses arab. Werkes des Nissim (s. Rapo- 
port, ibid., n. 27) handelt. Von einer hebr. Uebersetzung des ganzen 
Buches ist aber nichts bekannt, s. Steinschneider, Hebr. üebers., 
p. 932. In nr. 79 heisst es übrigens ausdrücklich n?JD . . , f*y31 

.Taiy^N onno. 

37. Unter dem 13107"' E^IID ist wahrscheinlich der Jelamdenu und 
nicht Tanchuma zu verstehen, da letzterer in nr. 27 besonders ange- 
geben wird. 

43. Hier werden drei Schriften des Samuel ibn Chofni aufgezählt, 
davon ist aber nur die dritte, n[N]pa37N 'ro, bekannt, s. Harkavy, 
Studien u. Mittheil, III, 34, 35. Das ^N^»X^N 'n3 entspricht etwa 
einem D"i3''3pn 'D und das fxmI'N' 'n3 etwa einem |npan 'd. Viel- 
leicht beziehen sich die Worte ''Jan pb auch nur auf die letzte 
Schrift. Ueberhaupt ist es beachtenswert, dass von allen Geonim ibn 
Chofni am öftesten in diesem Verzeichnis vertreten ist. 

45.- Ein Wörterbuch zu den Halachoth Gedoloth (ni3^n mshti 
niPna) wird auch in der oben erwähnten Liste ed. Bacher verzeichnet. 
Das nii"l3 ÖNa^N, d. h. Worterklärungen zum Tr. Berachoth, war 
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wohl ein Werk des Scherira od. Hai (s. Baclier, Lehen u. Werke d. 
Äbulwalid, p. 84 ff.) und ebenso das in nr. 67 verzeichnete "'''DSn 
llD^ni'N ÖNS^N. Ausdrücklich wird erwähnt ein ''"'Kn '-h naK» 'T'D 
(nr. 61, ebenso von Abulwalid, s. Bacher, ibid., p. 87, n. i), dann ein 
"NH 'm NT'IB' '-h KirU ID . . . pna 'J 'T'D (nr. 66). Vgl. auch unten 
zu 77. 

49, 50. Diese beiden Nummern gehören zusammen und sind von 
den Herausgebern irrtümlich in zwei zerlegt. Es werden hier einige 
grammatische Schriften verzeichnet. Die ersten zwei : D''JJn?N 'PD 
'tNy»!?« 'l[n]ni (so ist das dritte Wort zu lesen und nicht fl["'iy]ri1 
wie die Herausgeber) sind bekannte lexicalische Monographieen des 
Jehuda ihn Bal'äm, über Homonyme und Partikeln. Beide sind nur 
in hebr. Uebersetzung enthalten und zum Teil edirt (s. Revue, XXXVI, 
298). Dabei erhalten wir hier zum ersten Mal den arab. Namen der 
ersten Monographie mit Sicherheit. Die dritte Schrift in unserem 
Verzeichnis heisst : , . . DN? p ^^n{^'D?N ?XyaX?N, also über vieldeutige 
Verba des Buchstaben Lämed (?), doch sollte es jedenfalls HDinE'D^N 
heissen und auch ist qn!' p unverständlich. Vielleicht ist anstatt 
dessen [Nlo]DNi'[N] p ripriB'Di;« i'^yoN^'X zu lesen und darunter 
die dritte Monographie des ihn Bal'äm, über die Verba denomina- 
tiva, zu verstehen ? Andererseits muss zugegeben werden, dass diese 
Monographie nur einen Anhang zu der über die Partikeln gebildet 
hat (s. Revue, ibid., p. 299, n. i). 

51. p3y7N T'DSn , gewiss ein Comm. zu dem 'Anäk des Mose ihn Ezra. 
Dieser Comm. wird auch in einem anderen ähnlichen Verzeichnis 
angeführt und ist von mir besprochen worden (s. Eevu-e, XL, 265). Ich 
kann aber nicht den Herausgebern zustimmen, dass dieser Comm. 
ein von ihn Ezra selbst herrührender gewesen ist. 

57. Der Autornamen ist hier von den Herausgebern richtig in 
7N313 p ergänzt, also ein Comm. zu den XII kl. Propheten von Ben 
Berachel, und diese Annahme findet ihre Bestätigung von anderer 
Seite. Unlängst hat Harkavy (DiJK''' DJ D''E'nn, X, 28) einige Stellen 
aus einem arab. Comm. zu den Haftaroth, den er Tanchum Jeru- 
schalmi zusehreibt (vgl. dagegen Revue, XLI, 48), edirt, in denen zu 
.Tona unser ?ND">3 p dreimal citirt wird. Vielleicht bringt die 
nächste Zeit nähere Nachrichten über diesen Autor. 

58. ''Jan p? aVNni'N 'na, ebenfalls unbekannt. Wieso die Heraus- 
geber hier (und in nr. 59 ?) Widerlegungen ihn Chofni's gegen die 
Karäer gefunden haben, ist mir unbegreiflich. Was bedeutet hier 
übrigens 3''JNn ? 

59. Hier werden drei Schriften angeführt : ni?N 'n3 , . . ^K>3?N 'n3 

* Anst. ':«i-o"!i<. 
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?"'Snn 'rOl PONnriD^N ''?]}. Die zweite ist eine auch sonst bekannte 
Streitschrift Saadja's gegen die Karäer und wird von Nissim b. Jacob 
als (?) DVn ijonriD '•b Ti^N ^NHD angeführt (s. J. Q. R, X, 254). Das 
?^Xnn 'na ist vielleicht ebenfalls mit einer anderen Schrift Saadja's, 
die Mose ihn Ezra u. d. T. nU'lODi;« JJ^NIE'^N ^''Snn 3Nn:: anfährt 
(s. ibid., p. 259), identisch. Demgemäss steckt womöglich auch im 
ersten Namen der irgend einer Schrift Saadja's. 

60. Hier werden wiederum drei Schriften ibn Chofni's angeführt : 

■■Jan pi? fiiiNioi'N 'riDi fnpa^N öxanx 'roi pnh^bn 'na. Die erste 

Schrift citirt ibn Chofni in s. Pentat.-Comm. (s. Harkavy, loc. ca., 
P- 35) n. 92); die zweite und dritte (und ebenso die anderen bisher 
erwähnten und unbekannten) waren vielleicht Teile des 3Nn3 
JJ^NIK'PX (s. ibid., n. 82-89). Uebrigens tauchen immerfort neue 
halachische Monographieen von ibn Chofni auf (s. Vorrede zu 
Saadja's CEuvres completes, IX, p. xxxviii, u. Zeitschr.f. hehr. Bihl., IV, 
55). — Das in derselben nr. erwähnte ''^Nn '"b , , . ?X 'TO ist wohl in 
■"IxnPN zu ergänzen, also das Lexicon al-Häwi des Hai Gaon. 

61. Hier ist nach 1?iD noch das Wort '"l'Q hinzuzufügen. 

62. '•JSn f3^ yn^X INna^K, also ein Buch über Kauf und Verkauf 
(laaoi npD 'd). Eine solche Schrift ibn Chofni's citirt David Gans 
im "in niOX, und Harkavy (ibid., n. 81) glaubte, dass diese Angabe auf 
einem Irrtum beruhe. Es zeigt sich nun, dass eine solche Schrift in 
der That existirt hat. 

68. Hier ergänzen die Herausgeber mit Recht '~b [T'nJini'N 'n3 
J'NDpD, also ein Buch über die Einheit Gottes von David b. Merwän 
iil-Mikmäs (od. Mukamme?). Herr Adler besitzt sogar glücklicherweise 
den Anfang dieser Schrift mit dem Titel : l'nini'N '"S i"NDD n^S 3Nn2 
ii'N nnSDn IB'J? (l. roi) naj TiOSni. Auffallend ist hier jedenfalls die 
Zusammenstellung : Fragen über die Einheit Gottes und Erklärung 
der Feinheiten der 10 Zahlen, wobei unter den 10 Zahlen doch ohne 
Zweifel nur die des Buches Jesirah gemeint sein können. Ist nun 
dieses Fragment echt, so muss es eine selbstständige Schrift des 
al-Mikmäs gebildet haben und hat nicht zu seinem Hauptwerke 
gehört. Dieses nennt bekanntlich Mose ibn Ezra n?Np)0 [nCU, "20 
Abschnitte," und ebenso nennt es Jehuda b. Barzilai, der daraus 
Einiges in hebr. Uebersetzung aufgenommen hat, iDNtO Ö^IOT. 
Harkavy hat nun den grössten Teil dieses Werkes im arab. Original 
in Petersburg entdeckt (Absch. I-XV, davon II-XII vollständig) und 
über den Inhalt der einzelnen Abschnitte in der russ.-jüd. Monats- 
schrift Woschocl (September, 1898) kurz Bericht erstattet. Hier 
erfahren wir, dass der I. Absch. über die Kategorieen gehandelt hat, 
die Einheit Gottes aber bildete den Gegenstand des VIII. Abschnittes. 
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In der That wissen wir auch jetzt, dass al-Mikmäs eine grosse Anzalil 
von Schriften verfasst hat, so citirt er selbst ein TnJ/N ''S DNn3 und ein 
ptOJD^'N ''bv nabüpvha pj? "'S asna (s. Woschod, ihid.), dann führt 
Qirqisäni (ed. Harkavy, p. 306) s. Comm. zur Genesis und zu Eohelet 
u. ebenso (ibid., p. 308, vgl. p. 261) ein HNliVK 3Nn3 an, mithin kann 
er auch noch eine besondere Schrift über die Einheit Gottes verfasst 
haben. Ob nun aber diese Schrift mit dem von Abraham ibn Ezra im 
NIID IID"' citirten ^^^''^^ "ISD eines Gaon identisch ist, wie Viele 
annehmen (s. Steinschneider, Hebr. Uebers., p. 378 [nicht 880], 
n. 72 c) und wie es auch die Herausgeber thun, bleibt noch immer 
zweifelhaft. 

69. Interessant ist festzustellen, dass Saadja's Streitschrift gegen 
' Anän noch am Ende des XII. Jahrh. im Orient bekannt war (s. J.Q.B., 
X, 240 ff.). 

71. Unter ''i)?3 ''in 'n3 ist kaum die Schrift Chiwi's zu verstehen, 
viel wahrscheinlicher Saadja's Streitschrift gegen diesen' Häretiker. 

73. Die Schrift über die Diiferenzen zwischen Ben Ascher und Ben 
Naftali C^TISJ f3 |''31 ne»« p |^3 ?1^5^N ri3) ist vielleicht mit einer 
solchen eines gewissen Mischagl ben Uzziel, der über dasselbe Thema 
geschrieben hat, identisch. Mischael's Schrift befindet sich hand- 
schriftlich in Petersburg (s. meine Notiz in Zeitschr. f. hebr. Bibliogr., 
Bd. IV, nr. 6). 

74-76. Die hier verzeichneten DnitJTI waren wahrscheinlich gao- 
näische Responsen. Die Ueberschrift JTl (Blatt, Rolle) kommt bei 
solcher Gelegenheit auch in den Responsen ed. Harkavy (nr. 2, 204, 
314, 425) vor. 

77. Unter Dpji'N ''S 'n3 ist vielleicht die Schrift Hajjüg's, die 
allerdings D^pjn?« '113 genannt wird, gemeint. — Vor ''^NH '"b 
scheint (nach d. Bemerkung d. Herausgebers) ru^JH 'T'B ausgefallen 
zu sein. 

78. Hier werden wie es seheint zwei Schriften Saadja's ver- 
zeichnet. Die eine (1. p''Nnii'Xl) pJNni^NI DI . . . oijj; . . . ist viel- 
leicht das vielfach citirte DIIOETl 'D. Den arab. Namen 3Nn3 
p''Nni?N erwähnt Saadja's Gegner, Mebasser (a. Harkavy's Vorrede 
zu Saadja's (Euvres completes, t. IX, p. xxxvii). Die andere Schrift 
iT^iyD '-b raO^N innO (l. ''S) D''a nbapü citirt Abr. ibn Ezra zu Exod. 

XXXV. 3 : bv cphnn bv nuitJTi i33j isd nan n'"iyD an pwni 

naß' "1J b]} irJIDnp. Dieser Abschnitt (n^Npo) bildete aber nur 
einen Teil eines grösseren antikaräischen Werkes Saadja's, des 
r''Dn^N 3Nn3 (s. J. Q. B., X, 245). Uebrigens wird dieser Abschnitt 
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in unserem Verzeichnis noch einmal erwähnt, aber ohne Autoren- 
namen (nr. 87 : n^obü 3N"ID nbüpIO). 

80. Anst. NJJQK'/N ist njJQSJ'PN zu lesen und darunter vielleicht 
die gleichnamige Schrift ihn Chofni's, die zum grössten Teil in 
Petersburg handschriftlich vorhanden ist (s. Harkavy, Stud. u. 
Mittheil., IIl, 5), zu verstehen. — Anst. ?3 ist wahrscheinlich 'HD 
zu lesen und nach p? das Wort nN3J hinzuzufügen, also : PIN7N tJPN 
[HNM] P^ b)'iiihit 'n3 1», d.h. der erste Abschnitt, der Buchstabe 
Aleph, von dem Wörterbuch des Abulwalid ibn Uanäh. Abulwalid 
allerdings nennt die einzelnen Abteilungen seines Lexicons nicht 
t3 sondern HPNpD (s. Bacher, Leben u. Werke d. Abulwalid, p. 43, n. i). 

81. Hier ist zu beachten die Angabe : pinn . . . TW^iXyp (?) '1^01. 
86. Was bedeutet lyilD K'IID ? Etwa eine Pesikta über die 

Feiertage ? 

?:7. Eine Schrift u. d. T. d^JBH Dn? wird auch in einer von Bacher 
edirten Bücherliste {Reime, XXXIX, 200, nr. 6) erwähnt. Vgl. dazu 
meine Vermutung (ibid., XL, p. 90). 

90. Die Schrift iriy^PN ''S ist vielleicht mit der Samuel ibn Chofni's, 
benannt T\''-^'hii. yiB> DN3nN asna, identisch (s. Harkavy, ibid., p. 31). 

91. Unter nN7V7N 3lil 'flS ist womöglich Saadja's Siddur gemeint. 
Im Fihrist wird eine Schrift Saadja's u. d. T. nNl^xi^N HDKPN 3Nn3 
y^NlE'^Nl angeführt (s. Graetz, Geschichte, Y\ p. 464). 

92. Unter (1. i'inD^N) ^SHD^N JD nNODD ist wohl eine Art Ein- 
leitung oder Methodik des Talmuds gemeint, so heisst eine diesbezüg- 
liche Schrift ibn Chofni's IID^n^N "hi^ bin'ob», (s. Harkavy, loc. dt., 
p. 25, n. 62). 

Wie in allen bisher bekannten ähnlichen Verzeichnissen sind auch 
hier profane Bücher erwähnt, aber in sehr kleiner Anzahl, vgl. z. B. 
nr. 48, 55, 63 (?), jo, 72, 88 (?), 93 (?). Die Schlussworte sind nicht 
recht klar, scheinen aber Instructionen für den Verkauf oder dgl. zu 
enthalten. 

Die obigen Bemerkungen sind selbstverständlich ungenügend und 
zum Teil hypothetisch. Sie bezwecken aber auch nur eine Discussion 
seitens der Fachgelehrten über dieses hochinteressante Verzeichnis 
anzuregen. 

Samuel Poznai^ski. 

Warschau. 



